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(54) SCHARNIERANORDNUNG FÜR EINE FAHRZEUGKOMPONENTE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schar-
nieranordnung zur beweglichen Abstützung einer Kom-
ponente (104), insbesondere eines Verkleidungsele-
ments, an einem Fahrzeug (101), mit einem komponen-
tenseitigen ersten Scharnierteil (106) und einem fahr-
zeugseitigen zweiten Scharnierteil (107). Der erste
Scharnierteil (106) und der zweite Scharnierteil (107)
sind dazu ausgebildet, zusammenzuwirken, um eine ers-
te Endposition und eine von der ersten Endposition ver-
schiedene zweite Endposition der Komponente (104) zu
definieren. Der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) sind weiterhin dazu ausgebildet, eine
Momentandrehachse (105.1) der Komponente (104) bei
einer Bewegung zwischen der ersten Endposition und
der zweiten Endposition zu definieren. Der erste Schar-
nierteil (106) weist einen ersten Gelenkabschnitt (106.1)
auf, der in einer Ebene senkrecht zu der Momentandreh-
achse (105.1) hakenförmig ausgebildet ist, wobei der
erste Gelenkabschnitt (106.1) eine erste Außenfläche
(106.3) und eine erste Innenfläche (106.4) aufweist, die
eine erste Kavität (106.5) bildet. Der erste Gelenkab-
schnitt (106.1) ist in der ersten Endposition derart in eine
zweite Kavität (107.5) des zweiten Scharnierteils (107)
eingesetzt, dass eine die zweite Kavität (107.5) bildende
zweite Innenfläche (107.4) des zweiten Scharnierteils
(107) den ersten Scharnierteil (106) entgegen der Rich-
tung der Gewichtskraft über die erste Außenfläche
(106.3) des ersten Gelenkabschnitts (106.1) abstützt.
Der erste Scharnierteil (106) und der zweite Scharnierteil
(107) sind dazu ausgebildet, in der zweiten Endposition
der Komponente (104) über die erste Kavität (106.5) und

die zweite Kavität (107.5) derart verhakt ineinander ein-
zugreifen, dass sie die Komponente (104) gegen die Ge-
wichtskraft der Komponente (104) in der zweiten Endpo-
sition halten.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Scharnieranordnung zur beweglichen Abstützung einer
Komponente, insbesondere eines Verkleidungsele-
ments, an einem Fahrzeug, mit einem komponentensei-
tigen ersten Scharnierteil und einem fahrzeugseitigen
zweiten Scharnierteil. Der erste Scharnierteil und der
zweite Scharnierteil dazu sind ausgebildet, zusammen-
zuwirken, um eine erste Endposition und eine von der
ersten Endposition verschiedene zweite Endposition der
Komponente zu definieren. Der erste Scharnierteil und
der zweite Scharnierteil sind weiterhin dazu ausgebildet,
eine Momentandrehachse der Komponente bei einer Be-
wegung zwischen der ersten Endposition und der zwei-
ten Endposition zu definieren. Der erste Scharnierteil
weist einen ersten Gelenkabschnitt auf, der in einer Ebe-
ne senkrecht zu der Momentandrehachse hakenförmig
ausgebildet ist, wobei der erste Gelenkabschnitt eine ers-
te Außenfläche und eine erste Innenfläche aufweist, die
eine erste Kavität bildet. Der erste Gelenkabschnitt ist in
der ersten Endposition derart in eine zweite Kavität des
zweiten Scharnierteils eingesetzt, dass eine die zweite
Kavität bildende zweite Innenfläche des zweiten Schar-
nierteils den ersten Scharnierteil entgegen der Richtung
der Gewichtskraft über die erste Außenfläche des ersten
Gelenkabschnitts abstützt. Die Erfindung betrifft weiter-
hin ein Fahrzeug, insbesondere ein Schienenfahrzeug
mit einer derartigen Scharnieranordnung.
[0002] Bei Schienenfahrzeugen werden typischerwei-
se eine Reihe von Fahrzeugkomponenten, beispielswei-
se Komponenten der Antriebsausrüstung, der Klimaan-
lage oder anderer Hilfsbetriebe, in separaten Geräteab-
teilen des Fahrzeugs untergebracht. In vielen Fällen er-
folgt dies in so genannten Unterflurcontainern, welche
zum Schutz der Fahrzeugkomponenten vor unbefugtem
Zugriff, Beschädigung und Verschmutzung verschlos-
sen sein müssen, jedoch beispielsweise zur Wartung der
Fahrzeugkomponenten zugänglich sein müssen. Ähnli-
ches gilt aber auch für derartige Geräteabteile im Inneren
des Fahrzeugs.
[0003] Solche Geräteabteile sind folglich häufig durch
verschließbare und schwenkbare Klappen bzw. Verklei-
dungselemente abgeschlossen, deren Bewegung durch
entsprechende Scharnieranordnungen geführt wird. Sol-
che Scharnieranordnungen umfassen oft ein zylindri-
sches Achsenelement, welches die Drehachse des Ver-
kleidungselements definiert, wie dies beispielsweise aus
der FR 2.140.938 A bekannt ist. Nachteilig ist hierbei,
dass im Bereich der solcher Scharnieranordnungen ty-
pischerweise ein vergleichsweise großer Spalt zwischen
dem Verkleidungselement und dem angrenzenden Teil
des Fahrzeugs vorhanden ist, der meist eine zusätzliche
Abdichtung erfordert. Zudem lassen sich derartige
Scharnieranordnungen nur vergleichsweise aufwändig
lösen, um das Verkleidungselement bei Bedarf vom

Fahrzeug zu entfernen.
[0004] Bei anderen Fahrzeugen, beispielsweise den
elektrischen Triebzügen der Baureihe "Regina" der An-
melderin, kommen für die seitlichen Verschlussklappen
der Unterflurcontainer gattungsgemäße Scharnieran-
ordnungen zum Einsatz. Bei diesen Scharnieranordnun-
gen ist an der Unterkante der Verschlussklappe ein Steg
mit (in der Ebene senkrecht zur Momentandrehachse)
vergleichsweise geringer Höhe und leicht bogenförmi-
gem Querschnitt in eine entsprechend angepasste Nut
einer Schiene an der Fahrzeugstruktur eingesetzt. Der
Steg und die zugehörige Schiene definieren dabei als
erster und zweiter Scharnierteil die Momentandrehachse
der Verschlussklappe. Durch die Anpassung der Kon-
taktflächen von Steg und Schiene ergibt sich zudem ein
labyrinthartiger Spalt, der bereits eine gewisse Abdich-
tung in diesem Bereich realisiert. Bereits bei einem relativ
kleinen Öffnungswinkel der Verschlussklappe (etwa in
der Größenordnung von 45° bis 60°) aus ihrer geschlos-
senen, ersten Endposition heraus ist der Steg schon so
weit außer Eingriff mit der Nut gelangt, dass er nur noch
lose auf dem an die Nut angrenzenden Teil der Schiene
aufliegt. Bei einem Öffnungswinkel über 90° hinaus löst
sich die Klappe unter Einwirkung ihrer Gewichtskraft vom
Fahrzeug, sofern nicht durch zusätzliche Hilfsmittel eine
entsprechende Haltekraft erzeugt wird. Hiermit ist es
zwar möglich, die Klappe einfach vom Fahrzeug zu ent-
fernen. Nachteilig ist jedoch, dass dies jedoch tatsächlich
auch nahezu jedes Mal geschehen muss, um ungehin-
derten Zugang zu Inneren des Unterflurcontainers zu er-
halten.
[0005] Eine weitere Scharnieranordnung ist aus der
FR 1.158.092 bekannt. Bei dieser Anordnung ist ein
Fenster eines Wohnwagens an seiner Oberkante am
Wagenkasten des Wohnwagens aufgehängt, indem ein
hakenförmiger erster Scharnierteil des Fensters in einen
hakenförmigen fahrzeugseitigen zweiten Scharnierteil
eingehängt ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, eine
Scharnieranordnung der eingangs genannten Art zur
Verfügung zu stellen, welche die oben genannten Nach-
teile nicht oder zumindest zu einem geringeren Grad auf-
weist und insbesondere bei einfacher Gestaltung einen
großen Schwenkwinkel zwischen der ersten Endposition
und einer zweiten, geöffneten Endposition zu erzielen,
in der die angelenkte Komponente noch alleine über die
Scharnieranordnung selbst am Fahrzeug gehalten wird.
[0007] Die vorliegende Erfindung löst diese Aufgabe
ausgehend von den Merkmalen gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 durch die im kennzeichnenden Teil des
Anspruchs 1 angegebenen Merkmale.
[0008] Die vorliegende Erfindung basiert auf der tech-
nischen Lehre, dass man bei einfacher Gestaltung einer
gattungsgemäßen Scharnieranordnung einen großen
Schwenkwinkel zwischen der ersten Endposition und ei-
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ner zweiten, geöffneten Endposition erzielen kann, in der
die angelenkte Komponente alleine über die Scharnier-
anordnung selbst am Fahrzeug gehalten wird, wenn die
beiden Scharnierteile jeweils derart ausgebildet sind,
dass sie beim Verschwenken der Komponente in einen
ineinander verhakten Zustand überführt werden, in dem
die Scharnierteile jeweils in die Kavität des anderen
Scharnierteils eingreifen. Über diesen wechselseitigen
Eingriff kann die Gewichtskraft der Komponente in der
zweiten Endposition ohne zusätzlichen Kraftaufwand
durch den Bediener und/oder weitere Hilfsmittel (bei-
spielsweise zusätzliche Halteelemente oder derglei-
chen) alleine durch die beiden Scharnierteile aufgenom-
men werden. Mit anderen Worten wird eine Gestaltung
realisiert, bei welcher die Komponente über den ersten
Scharnierteil in den zweiten Scharnierteil eingehakt ist
und somit an diesem aufgehängt ist.
[0009] Die Scharnierteile können dabei so gestaltet
sein, dass das Einhaken selbsttätig, d.h. ohne zusätzli-
che Hilfsmittel oder zusätzlichen Kraftaufwand durch den
Bediener, einfach beim Verschwenken der Komponente
erfolgt. Der Bediener muss dabei gegebenenfalls ledig-
lich durch eine maßvolle Geschwindigkeit der Kompo-
nente beim Verschwenken dafür sorgen, dass sich die
Komponente nicht allzu schnell von der ersten Endposi-
tion in die zweite Endposition bewegt, um dynamische
Kräfte, die aus allzu hohen Beschleunigungen der Kom-
ponente resultieren, zu vermeiden, aufgrund derer sich
der wechselseitige Eingriff der Scharnierteile lösen könn-
te.
[0010] Mit einer solchen Gestaltung können mehrere
Vorteile erzielt werden. Zum einen kann im Bereich der
ersten Endposition über die Kontaktflächenpaarung zwi-
schen der ersten Außenfläche des ersten Scharnierteils
und der zweiten Innenfläche das zweiten Scharnierteils
einfache Abdichtung der Scharnieranordnung (gegebe-
nenfalls ohne weitere Dichtungseinrichtungen) realisiert
werden. Zudem ist es dank des großen Schwenkwinkels
möglich, die Komponente in einem Zustand zu bringen,
in der sie selbst oder (im Fall eines Verkleidungsele-
ments) der durch sie verschlossene Raum einfach zu-
gänglich ist. Der Schwenkwinkel zwischen den beiden
Endpositionen beträgt vorzugsweise 90° bis 220°, weiter
vorzugsweise 120° bis 180°, weiter vorzugsweise 140°
bis 160°. Die Komponente kann in der zweiten Endposi-
tion zudem am Fahrzeug verbleiben und muss nicht zu-
sätzlich (durch den Bediener oder weitere Hilfsmittel) ge-
halten werden.
[0011] Bei der ersten Endposition handelt es sich ty-
pischerweise um eine Position, in der sich die Kompo-
nente in einer Normalposition während des Betriebs des
Fahrzeugs befindet, während es sich bei der zweiten
Endposition typischerweise um eine Zugangsposition
oder Wartungsposition handelt, in welcher die Kompo-
nente selbst und/oder ein durch sie verschlossener
Raum, beispielsweise für eine Wartung oder derglei-
chen, frei zugänglich ist.
[0012] Gemäß einem Aspekt betrifft die vorliegende

Erfindung daher eine Scharnieranordnung zur bewegli-
chen Abstützung einer Komponente, insbesondere eines
Verkleidungselements, an einem Fahrzeug, mit einem
komponentenseitigen ersten Scharnierteil und einem
fahrzeugseitigen zweiten Scharnierteil. Der erste Schar-
nierteil und der zweite Scharnierteil dazu sind ausgebil-
det, zusammenzuwirken, um eine erste Endposition und
eine von der ersten Endposition verschiedene zweite
Endposition der Komponente zu definieren. Der erste
Scharnierteil und der zweite Scharnierteil sind weiterhin
dazu ausgebildet, eine Momentandrehachse der Kom-
ponente bei einer Bewegung zwischen der ersten End-
position und der zweiten Endposition zu definieren. Der
erste Scharnierteil weist einen ersten Gelenkabschnitt
auf, der in einer Ebene senkrecht zu der Momentandreh-
achse hakenförmig ausgebildet ist, wobei der erste Ge-
lenkabschnitt eine erste Außenfläche und eine erste In-
nenfläche aufweist, die eine erste Kavität bildet. Der erste
Gelenkabschnitt ist in der ersten Endposition derart in
eine zweite Kavität des zweiten Scharnierteils einge-
setzt, dass eine die zweite Kavität bildende zweite In-
nenfläche des zweiten Scharnierteils den ersten Schar-
nierteil entgegen der Richtung der Gewichtskraft über
die erste Außenfläche des ersten Gelenkabschnitts ab-
stützt. Der erste Scharnierteil und der zweite Scharnier-
teil sind dazu ausgebildet, in der zweiten Endposition der
Komponente über die erste Kavität und die zweite Kavität
derart verhakt ineinander einzugreifen, dass sie die Kom-
ponente gegen die Gewichtskraft der Komponente in der
zweiten Endposition halten.
[0013] Die erste Außenfläche des ersten Scharnier-
teils und die zweite Innenfläche des zweiten Scharnier-
teils können grundsätzlich in beliebiger Form gepaart
sein, um die Abstützung der Komponente in der ersten
Endposition zu gewährleisten. Hierbei kann zum Beispiel
abschnittsweise ein im Wesentlichen punktförmiger
und/oder linienförmiger Kontakt vorliegen. Bei bevorzug-
ten Varianten sind die erste Außenfläche des ersten
Scharnierteils und die zweite Innenfläche des zweiten
Scharnierteils derart aneinander angepasst, dass sie
einander flächig kontaktieren. Hiermit kann beispielswei-
se über die Flächenpressung zwischen den beiden Flä-
chen bereits eine gute Abdichtung der Scharnieranord-
nung erreicht werden. Zudem kann eine vergleichsweise
verschleißarme Konfiguration erzielt werden.
[0014] Der bei Auslenkung der Komponente aus der
ersten Endposition erfolgende Kontakt zwischen den bei-
den Scharnierteilen kann dann beliebig gestaltet sein,
beispielsweise bei dieser Auslenkung dann zumindest
zunächst eine Rollbewegung und/oder eine Wälzbewe-
gung zwischen den Scharnierteilen erfolgen. Vorzugs-
weise gleiten die erste Außenfläche des ersten Schar-
nierteils und die zweite Innenfläche des zweiten Schar-
nierteils bei einer Auslenkung der Komponente aus der
ersten Endposition unter Einwirken der Gewichtskraft der
Komponente über einen ersten Schwenkwinkelbereich
der Komponente unter im Wesentlichen flächigem Kon-
takt aufeinander ab. Hiermit kann unter anderem in ein-
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facher Weise eine genau definierte Führung der Kompo-
nente durch die Scharnieranordnung erzielt werden, bei
welcher die Momentandrehachse der Komponente über
diesen ersten Schwenkwinkelbereich stets exakt defi-
niert ist.
[0015] Bevorzugt beträgt der erste Schwenkwinkelbe-
reich 40° bis 70°, vorzugsweise 45° bis 60°, weiter vor-
zugsweise 50° bis 55°, sodass über einen vergleichswei-
se großen anfänglichen Schwenkwinkelbereich eine prä-
zise Führung der Komponente erzielt wird, ohne dass
der Bediener hierauf besonderes Augenmerk richten
müsste.
[0016] Die Anpassung der ersten Außenfläche und der
zweiten Innenfläche kann beliebig gestaltet sein. Bei be-
sonders einfachen Varianten weisen zumindest ein Teil
der ersten Außenfläche und ein Teil der zweiten Innen-
fläche in einer Ebene senkrecht zu der Momentandreh-
achse eine im Wesentlichen identische Krümmung auf.
Hiermit ist es in einfacher Weise möglich, eine exakte
Führung der Komponente mit definierter Momentandreh-
achse zu erzielen.
[0017] Die Krümmung beiden Flächen muss dabei
nicht zwingend konstant sein, sondern kann zumindest
abschnittsweise variieren. Bei besonders einfachen Va-
rianten weist jedoch zumindest ein Teil der ersten Au-
ßenfläche und ein Teil der zweiten Innenfläche in einer
Ebene senkrecht zu der Momentandrehachse eine im
Wesentlichen konstante Krümmung auf. Bevorzugt be-
trägt der Krümmungsradius dabei 5 mm bis 20 mm, vor-
zugsweise 6 mm bis 15 mm, weiter vorzugsweise 8 mm
bis 12 mm, da hiermit hinsichtlich Bauraum, Abdichtung
und Bewegungsverlauf besonders günstige Ergebnisse
erzielt werden können.
[0018] Vorzugsweise sind die erste Außenfläche und
die zweite Innenfläche derart ausgebildet, dass sie zu-
mindest über einen Teilbereich des ersten Schwenkwin-
kelbereichs eine im Wesentlichen ortsfeste Momentan-
drehachse definieren, wobei der Teilbereich des ersten
Schwenkwinkelbereichs insbesondere 50° bis 65°, vor-
zugsweise 50° bis 60°, weiter vorzugsweise 50° bis 55°,
beträgt und/oder der Teilbereich des ersten Schwenk-
winkelbereichs insbesondere die erste Endposition ein-
schließt. Auch hiermit können hinsichtlich Bauraum, Ab-
dichtung und Bewegungsverlauf besonders günstige Er-
gebnisse erzielt werden.
[0019] Das automatische Überführen des anfängli-
chen Kontakts zwischen dem ersten Scharnierteil und
dem zweite Scharnierteil über die erste Außenfläche und
die zweite Innenfläche in den verhakten Eingriff des ers-
ten Scharnierteils und des zweiten Scharnierteils über
die erste und zweite Kavität (bei dem dann gegebenen-
falls die erste Innenfläche des ersten Scharnierteils in-
volviert ist, welche die erste Kavität begrenzt) kann
grundsätzlich auf beliebige Weise erfolgen.
[0020] Vorzugsweise sind der erste Scharnierteil und
der zweite Scharnierteil derart ausgebildet, dass bei ei-
nem Verschwenken der Komponente um einen ersten
Schwenkwinkel ausgehend von der ersten Endposition

ein erster Kontaktabschnitt des ersten Scharnierteils mit
einem zweiten Kontaktabschnitt des zweiten Scharnier-
teils in Kontakt gelangt. Die erste Außenfläche und die
zweite Innenfläche sowie der erste Kontaktabschnitt und
der zweite Kontaktabschnitt sind dann zum Erzielen des
verhakten Eingriffs des ersten Scharnierteils und des
zweiten Scharnierteils in der zweiten Endposition derart
ausgebildet, dass bei einem weiteren Verschwenken der
Komponente über den ersten Schwenkwinkel hinaus ein
die zweite Kavität begrenzender Hakenabschnitt des
zweiten Scharnierteils in die erste Kavität des ersten
Scharnierteils eingeführt wird. Der Kontakt im Bereich
des ersten und zweiten Kontaktabschnitts kann dann mit
anderen Worten in vorteilhafter Weise als Auslöser für
das Überführen in den verhakten Eingriff dienen.
[0021] Der Hakenabschnitt des zweiten Scharnierteils
kann dabei grundsätzlich an beliebiger geeigneter Stelle
angeordnet sein, an welcher ein zuverlässiges, vorzugs-
weise selbsttätiges Verhaken beim weiteren Verschwen-
ken der Komponente gesichert ist. Besonders einfach
lässt sich dies realisieren, wenn der Hakenabschnitt von
einem dem Fahrzeug abgewandten freien Ende des
zweiten Scharnierteils gebildet wird.
[0022] Der zweite Kontaktabschnitt kann ebenfalls
grundsätzlich an beliebiger geeigneter Stelle angeordnet
sein, an welcher er insbesondere ein zuverlässiges Aus-
lösen für das Überführen in den verhakten Eingriff ge-
währleistet. Vorzugsweise ist der zweite Kontaktab-
schnitt in der Nähe der miteinander verhakenden Berei-
che angeordnet. Besonders vorteilhafte Varianten zeich-
nen sich dadurch aus, dass der zweite Kontaktabschnitt
an dem Hakenabschnitt des zweiten Scharnierteils aus-
gebildet ist. Hiermit kann das Auslösen für das Überfüh-
ren in den verhakten Eingriff bereits in unmittelbarer Nä-
he der miteinander verhakenden Bereiche erfolgen.
[0023] Um ein besonders einfaches, zuverlässiges
und vorzugsweise selbsttätiges Überführen in den ver-
hakten Eingriff zu erzielen, sind der erste Kontaktab-
schnitt und der zweite Kontaktabschnitt bevorzugt als
Führungsflächen zum gleitenden Einführen des Haken-
abschnitts des zweiten Scharnierteils in die erste Kavität
des ersten Scharnierteils beim weiteren Verschwenken
der Komponente ausgebildet.
[0024] Bei besonders vorteilhaften Varianten, bei de-
nen anfänglich gegebenenfalls eine Zwangsführung der
ersten und zweiten Scharnierteile vorliegt, kontaktieren
die erste Außenfläche und die zweite Innenfläche einan-
der bei dem ersten Schwenkwinkel über einen Flächen-
kontaktbereich kontaktieren, der sich in einer Ebene
senkrecht zu der Momentandrehachse zwischen einem
ersten äußersten Kontaktpunkt und einem zweiten äu-
ßersten Kontaktpunkt erstreckt, wobei der erste äußerste
Kontaktpunkt einem freien Ende des ersten Gelenkab-
schnitts zugeordnet ist und der zweite äußerste Kontakt-
punkt einem komponentenseitigen Ende des ersten Ge-
lenkabschnitts zugeordnet ist.
[0025] Vorzugsweise verläuft dann eine Verbindungs-
linie zwischen dem ersten äußersten Kontaktpunkt und
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dem zweiten äußersten Kontaktpunkt auf einer dem Flä-
chenkontaktbereich zugewandten Seite der Momentan-
drehachse. Ist dies der Fall, kann sich der großflächige
Kontakt (der bis zu diesem Zeitpunkt die Momentandreh-
achse definiert) dann beim weiteren Verschwenken über
den ersten Schwenkwinkel hinaus auflösen, wobei dann
der erste äußerste Kontaktpunkt am freien Ende des ers-
ten Gelenkabschnitts als anfänglicher Drehpunkt fun-
giert, durch welchen die Momentandrehachse verläuft.
Mit anderen Worten kann die Momentandrehachse dann
in einfacher Weise sprungartig ihre Position ändern, um
das Überführen in den verhakten Eingriff zu erzielen.
[0026] Vorzugsweise wirkt bei dem ersten Schwenk-
winkel zwischen dem ersten Kontaktabschnitt und dem
zweiten Kontaktabschnitt in der Ebene senkrecht zu der
Momentandrehachse eine Kontaktkraft auf den ersten
Scharnierteil, die eine senkrecht zu einer Verbindungs-
linie zwischen dem ersten äußersten Kontaktpunkt und
dem zweiten äußersten Kontaktpunkt verlaufende Kraft-
komponente aufweist, die von der zweiten Innenfläche
zu der ersten Außenfläche weist. Eine solche Kontakt-
kraft kann dann in vorteilhafter Weise das Überführen in
den verhakten Eingriff zusätzlich unterstützen.
[0027] Die zweite Endposition der Komponente kann
grundsätzlich ausschließlich durch die Wirkung der Ge-
wichtskraft der Komponente definiert sein. Mithin kann
die Komponente also in der zweiten Endposition frei über
die Scharnieranordnung an dem Fahrzeug hängen. Vor-
zugsweise ist jedoch wenigstens ein Anschlag vorgese-
hen, welcher die zweite Endposition definiert. Dieser we-
nigstens eine Anschlag kann grundsätzlich an beliebiger
geeigneter Stelle wirken, insbesondere kann er separat
von der Scharnieranordnung vorgesehen sein.
[0028] Bei vorteilhaften, weil einfachen und kompak-
ten Varianten umfasst der erste Scharnierteil ein erstes
Anschlagelement, wobei das erste Anschlagelement da-
zu ausgebildet ist, in der zweiten Position zur Begren-
zung einer Bewegung der Komponente mit einem zwei-
ten Anschlagelement zusammenzuwirken, insbesonde-
re um ein weiteres Verschwenken der Komponente über
die zweite Endposition hinaus im Wesentlichen zu ver-
hindern.
[0029] Vorzugsweise ist das zweite Anschlagelement
an dem zweiten Scharnierteil angeordnet, wodurch eine
besonders einfache und kompakte Gestaltung realisiert
wird. Zusätzlich oder alternativ kann das erste Anschla-
gelement einem freien Ende des ersten Gelenkab-
schnitts benachbart angeordnet sein. Auch hieraus er-
gibt sich eine besonders kompakte, einfach zu realisie-
rende Gestaltung.
[0030] Bei bevorzugten Varianten ist das erste An-
schlagelement einem freien Ende des ersten Gelenkab-
schnitts derart räumlich zugeordnet, dass ein Spalt zwi-
schen dem freien Ende des ersten Gelenkabschnitts und
dem ersten Anschlagelement gebildet ist, in den ein die
zweite Kavität begrenzendes freies Ende des zweiten
Scharnierteils beim Verschwenken der Komponente zwi-
schen der ersten Endposition unter zweiten Endposition

eintaucht. Gerade hiermit lassen sich besonders günsti-
ge und kompakte Gestaltungen realisieren, in denen der
Bereich der Scharnieranordnung insbesondere gegen
Verschmutzung geschützt ist.
[0031] Besonders kompakte und günstige Gestaltun-
gen ergeben sich, wenn das erste Anschlagelement eine
äußere Deckfläche der Komponente im Wesentlichen
knickfrei fortsetzt und/oder wenn das erste Anschlage-
lement einen Randabschluss einer äußeren Deckfläche
der Komponente bildet.
[0032] Der erste Scharnierteil und der zweite Schar-
nierteil können grundsätzlich so gestaltet sein, dass der
erste Scharnierteil ab einem beliebigen Schwenkwinkel
aus der ersten Endposition heraus, insbesondere aber
bei jedem Schwenkwinkel, aus dem zweiten Scharnier-
teil gelöst werden kann. Vorzugweise sind der erste
Scharnierteil und der zweite Scharnierteil derart ausge-
bildet, dass der erste Scharnierteil über einen Fixierungs-
schwenkwinkelbereich, insbesondere ausgehend von
der ersten Endposition, gegen ein Herausnehmen aus
der zweiten Kavität fixiert ist. Hierdurch kann ein Lösen
der Komponente vom Fahrzeug für einen bestimmten
Schwenkwinkelbereich verhindert werden. Der Fixie-
rungsschwenkwinkelbereich beträgt dabei bevorzugt 0°
bis 70°, vorzugsweise 0° bis 60°, weiter vorzugsweise 0°
bis 45°,
[0033] Weiterhin kann vorzugsweise vorgesehen sein,
dass die Komponente bei bzw. ab einem bestimmten
Schwenkwinkel vom Fahrzeug gelöst werden kann, ins-
besondere ohne nennenswerten zusätzlichen Kraftauf-
wand zum Lösen der Verbindung (über die Aufnahme
der Gewichtskraft der Komponente hinaus) gelöst wer-
den kann. Vorzugsweise sind daher der erste Scharnier-
teil und der zweite Scharnierteil derart ausgebildet, dass
der erste Scharnierteil über einen Entnahmeschwenk-
winkelbereich, insbesondere im Wesentlichen zwangs-
frei, aus der zweiten Kavität entnehmbar ist. Der Entnah-
meschwenkwinkelbereich kann grundsätzlich an belie-
biger Position beginnen. Vorzugsweise erstreckt sich der
Entnahmeschwenkwinkelbereich über einen Schwenk-
winkel von 80° bis 120°, vorzugsweise 85° bis 110°, wei-
ter vorzugsweise 90° bis 100°, ausgehend von der ersten
Endposition. Zusätzlich oder alternativ kann der Entnah-
meschwenkwinkelbereich die zweite Endposition ein-
schließen.
[0034] Je nach Anwendungsgebiet kann eine Abdich-
tung der Scharnieranordnung entfallen. Bei vorteilhaften
Varianten mit entsprechendem Anwendungsgebiet ist je-
doch eine Dichtungseinrichtung zum zumindest teilwei-
sen Abdichten eines Kontaktspalts zwischen der ersten
Außenfläche des ersten Scharnierteils und der zweiten
Innenfläche des zweiten Scharnierteils in der ersten End-
position vorgesehen.
[0035] Die Dichtungseinrichtung kann grundsätzlich
an beliebiger geeigneter Stelle wirken. Vorzugsweise
umfasst die Dichtungseinrichtung ein zwischen dem ers-
ten Scharnierteil und dem zweiten Scharnierteil wirken-
des Dichtungselement.
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[0036] Bei bestimmten Varianten umfasst die Dich-
tungseinrichtung einen im Bereich der ersten Endpositi-
on wirksam werdenden Dichtkrafterhöhungsabschnitt
umfasst, der in der ersten Endposition eine Kontaktkraft
zwischen der ersten Außenfläche und der zweiten Innen-
fläche gegenüber der Kontaktkraft vor dem Wirksamwer-
den des Dichtkrafterhöhungsabschnitts erhöht. Dies
kann grundsätzlich auf beliebige geeignete Weise ge-
schehen. Bei besonders einfachen Varianten ist der
Dichtkrafterhöhungsabschnitt durch ein Untermaß der
zweiten Innenfläche gegenüber der ersten Außenfläche
realisiert, das in der ersten Endposition im Bereich eines
freien Endes des ersten Gelenkabschnitts vorliegt.
[0037] Bei bestimmten Varianten weist die Komponen-
te entlang der Momentandrehachse eine Längenabmes-
sung auf, während sich der der erste Scharnierteil
und/oder der zweite Scharnierteil entlang der Momen-
tandrehachse über 20% bis 100%, vorzugsweise 50%
bis 100%, weiter vorzugsweise 80% bis 100%, der Län-
genabmessung der Komponente erstrecken. Dabei kann
vorgesehen sein, dass der erste Scharnierteil und/oder
der zweite Scharnierteil in Form es einzigen, durchge-
henden Bauteils ausgebildet sind. Bei bestimmten Vari-
anten kann der erste Scharnierteil und/oder der zweite
Scharnierteil jedoch entlang der Momentandrehachse
wenigstens zwei durch einen Spalt räumlich voneinander
getrennte Segmente umfassen.
[0038] Bei besonders einfach gestalteten Varianten ist
die erste Kavität und/oder die zweite Kavität entlang der
Momentandrehachse rinnenförmig ausgebildet. Zusätz-
lich oder alternativ kann die erste Kavität und/oder die
zweite Kavität nach Art eines Kreiszylindersegments
ausgebildet sein. Hierdurch vereinfacht sich der Herstel-
lung der Kavität. Gleiches gilt, wenn die erste Außenflä-
che und/oder die erste Innenfläche des ersten Scharnier-
teils und/oder die zweite Innenfläche des zweiten Schar-
nierteils nach Art einer Kreiszylinderfläche ausgebildet
ist.
[0039] Die Bestandteile der Scharnieranordnung kön-
nen grundsätzlich auf beliebige geeignete Weise mittels
beliebiger Herstellungsverfahren hergestellt sein. Be-
sonders einfach gestaltet sich die Herstellung, wenn der
erste Scharnierteil ein erstes Strangpressprofil umfasst,
welches die erste Kavität ausbildet und/oder der zweite
Scharnierteil ein zweites Strangpressprofil umfasst, wel-
ches die zweite Kavität ausbildet.
[0040] Der erste Scharnierteil kann grundsätzlich mo-
nolithisch mit der Komponente ausgeführt sein. Gleiches
gilt für den zweiten Scharnierteil, der monolithisch mit
der Fahrzeugstruktur verbunden sein kann. Besonders
einfach herzustellende und flexible Varianten zeichnen
sich jedoch dadurch aus, dass der erste Scharnierteil
durch wenigstens ein lösbar mit der Komponente ver-
bindbares Element gebildet ist und/oder der zweite
Scharnierteil durch wenigstens ein lösbar mit dem Fahr-
zeug verbindbares Element gebildet ist.
[0041] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein
Fahrzeug, insbesondere ein Schienenfahrzeug, mit einer

erfindungsgemäßen Scharnieranordnung. Hiermit las-
sen sich die oben im Zusammenhang mit der Scharnier-
anordnung beschriebenen Varianten und Vorteile in
demselben Maße realisieren, sodass insoweit lediglich
auf die obigen Ausführungen Bezug genommen wird.
[0042] Wie bereits erwähnt, kann es sich bei der Kom-
ponente um eine beliebige Komponente des Fahrzeugs
handeln. Die Vorteile der Erfindung kommen besonders
gut zum Tragen, wenn die Komponente ein Verklei-
dungselement einer Außenhaut des Fahrzeugs ist
und/oder die Komponente eine Verschlussklappe für ein
Abteil, insbesondere ein Geräteabteil, des Fahrzeugs ist.
Bei dem Geräteabteil kann es sich insbesondere um ein
Unterflurabteil, insbesondere einen Unterflurcontainer,
eines Schienenfahrzeugs handeln.
[0043] Weitere bevorzugte Ausführungen der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus den abhängigen An-
sprüchen sowie der nachfolgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsbeispiele, welche auf die beigefügten
Figuren Bezug nimmt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0044]

Figur 1 ist ein schematischer Schnitt (entlang Linie
1-1 aus Figur 6) durch ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen
Scharnieranordnung in einer ersten Endposi-
tion, die an einem bevorzugten Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Schienen-
fahrzeugs zum Einsatz kommt.

Figur 2 ist ein schematischer Schnitt durch die Schar-
nieranordnung aus Figur 1 bei einem ersten
Schwenkwinkel.

Figur 3 ist ein schematischer Schnitt durch die Schar-
nieranordnung aus Figur 1 bei einem zweiten
Schwenkwinkel.

Figur 4 ist ein schematischer Schnitt durch die Schar-
nieranordnung aus Figur 1 bei einem dritten
Schwenkwinkel.

Figur 5 ist ein schematischer Schnitt durch die Schar-
nieranordnung aus Figur 1 bei einem vierten
Schwenkwinkel, welcher einer zweiten End-
position entspricht.

Figur 6 eine schematische perspektivische Ansicht
eines Teils des Schienenfahrzeugs mit der
Scharnieranordnung aus den Figuren 1 bis 5.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0045] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Figuren 1 bis 6 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der
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erfindungsgemäßen Scharnieranordnung anhand eines
Schienenfahrzeugs 101 beschrieben. Bei dem Schie-
nenfahrzeug 101 handelt es sich um einen Wagen eines
Triebzugs, dessen Nennbetriebsgeschwindigkeit ober-
halb von 180 km/h, nämlich bei vn = 200 km/h, liegt.
[0046] Das Fahrzeug 101 umfasst einen Wagenkasten
102, der im Bereich seiner beiden Enden in herkömmli-
cher Weise jeweils auf einer Fahrwerkseinheit in Form
eines Drehgestells mit zwei Radeinheiten abgestützt ist.
Es versteht sich jedoch, dass die vorliegende Erfindung
auch in Verbindung mit anderen Konfigurationen einge-
setzt werden kann, bei denen der Wagenkasten lediglich
unmittelbar auf einem Fahrwerk abgestützt ist.
[0047] Zum einfacheren Verständnis der nachfolgen-
den Erläuterungen ist in den Figuren ein (durch die Rad-
aufstandsebene des Drehgestells vorgegebenes) Fahr-
zeug-Koordinatensystem x,y,z angegeben, in dem die x-
Koordinate die Fahrzeuglängsrichtung, die y-Koordinate
die Fahrzeugquerrichtung und die z-Koordinate die Fahr-
zeughöhenrichtung des Schienenfahrzeugs 101 be-
zeichnen.
[0048] Bei dem Fahrzeug 101 handelt es sich um ein
Fahrzeug zur Personenbeförderung, wobei im Inneren
des Wagenkastens 102 oberhalb eines Fußbodenni-
veaus (nicht dargestellte) Einrichtungen zum Passagier-
transport (wie eine Bestuhlung etc.) vorgesehen sind.
Unterhalb des Fußbodenniveaus sind ein oder mehrere
Geräteabteile in Form von so genannten Unterflurcon-
tainern 103 vorgesehen, die von der Außenseite des
Fahrzeugs 101 an einer oder beiden Fahrzeugseiten zu-
gänglich sind. Die Unterflurcontainer 103 sind im Betrieb
des Fahrzeugs 101 über ein oder mehrere seitliche Ver-
kleidungselemente in Form von Klappen 104 verschlos-
sen.
[0049] Die Klappen 104 sind im Bereich ihrer Unter-
kante 104.1 über ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Scharnieranordnung 105 an der
Struktur des Wagenkastens 102 angelenkt. Die jeweilige
Klappe 104 stellt mithin eine Komponente im Sinne der
vorliegenden Anmeldung dar, welche über die Scharnier-
anordnung 105 beweglich an der Struktur des Wagen-
kastens 102 abgestützt ist.
[0050] Die Klappe 104 ist in den Figuren 1 und 6 in
ihrer geschlossenen, ersten Endposition EP1 dargestellt,
in welcher sie sich (im Normalbetrieb) während der Fahrt
des Fahrzeugs 101 befindet und in welcher der Zugang
zum Inneren 103.1 des Unterflurcontainers 103 ver-
schlossen ist. Die Klappe 104 kann in dieser ersten End-
position EP1 beispielsweise über (nicht dargestellte)
Verriegelungseinrichtungen im Bereich ihrer Oberkante
104.2 und/oder der Seitenkanten 104.3 verriegelt sein,
um ein unbeabsichtigtes Öffnen bzw. Verschwenken aus
der ersten Endposition EP1 zu verhindern.
[0051] Wie insbesondere der Figur 1 zu entnehmen
ist, umfasst die Scharnieranordnung 105 dabei einen der
Klappe zugeordneten komponentenseitigen ersten
Scharnierteil 106 und einen fahrzeugseitigen zweiten
Scharnierteil 107. Der erste Scharnierteil 106 ist im vor-

liegenden Beispiel monolithisch bzw. einstückig an ei-
nem Teil der Klappe 104 angeformt. Es kann bei anderen
Varianten aber auch vorgesehen sein, dass er als sepa-
rates Bauteil ausgeführt ist, welches mit dem Rest der
Klappe 104 verbunden wird (wie dies in Figur 1 schema-
tisch durch die gestrichelte Kontur 104.4 angedeutet ist.
[0052] Wie nachfolgend noch näher erläutert wird, wir-
ken der erste Scharnierteil 106 und der zweite Schar-
nierteil 107 zusammen, um neben der ersten Endposition
EP1 (siehe Figur 1 und 6) unter anderem auch eine von
der ersten Endposition EP1 verschiedene zweite End-
position EP2 der Klappe 104 zu definieren, wie sie in
Figur 5 dargestellt ist. Der erste Scharnierteil 106 und
der zweite Scharnierteil 107 definieren dabei jeweils eine
Momentandrehachse 105.1 der Klappe bei einer Bewe-
gung zwischen der ersten Endposition EP1 und der zwei-
ten Endposition EP2. Wie nachfolgend noch näher er-
läutert wird, ist die Momentandrehachse 105.1 im vorlie-
genden Beispiel während der Bewegung zwischen den
Endpositionen EP1 und EP2 nicht ortsfest, sondern än-
dert aufgrund der Gestaltung der der Scharnierteile 106
und 107 ihre Lage.
[0053] Der erste Scharnierteil 106 weist einen ersten
Gelenkabschnitt 106.1 auf, der in einer Ebene senkrecht
zu der Momentandrehachse 105.1 hakenförmig mit ei-
nem freien Ende 106.2 ausgebildet ist. Mithin bildet der
erste Gelenksabschnitt 106.1 also einen ersten Haken-
abschnitt 106.1 im Sinne der vorliegenden Anmeldung.
Der erste Gelenkabschnitt 106.1 weist hierbei eine erste
Außenfläche 106.3 und eine erste Innenfläche 106.4 auf,
die eine entlang der Momentandrehachse 105.1 rinnen-
förmige erste Kavität 106.5 des ersten Scharnierteils 106
bildet.
[0054] Der zweite Scharnierteil 107 weist einen zwei-
ten Gelenkabschnitt 107.1 auf, der in einer Ebene senk-
recht zu der Momentandrehachse 105.1 ebenfalls ha-
kenförmig mit einem freien Ende 107.2 ausgebildet ist.
Mithin bildet also der zweite Gelenksabschnitt 107.1 ei-
nem zweiten Hakenabschnitt 107.1 im Sinne der vorlie-
genden Anmeldung. Der zweite Gelenkabschnitt 107.1
weist hierbei eine zweite Außenfläche 107.3 und eine
zweite Innenfläche 107.4 auf, die eine entlang der Mo-
mentandrehachse 105.1 rinnenförmige zweite Kavität
107.5 des zweiten Scharnierteils 107 bildet.
[0055] Wie insbesondere der Figur 1 zu entnehmen
ist, ist der erste Gelenkabschnitt in der ersten Endposi-
tion EP1 derart in die zweite Kavität 107.5 des zweiten
Scharnierteils 107 eingesetzt, dass die zweite Innenflä-
che 107.4 des zweiten Scharnierteils 107 (welche die
zweite Kavität 107.5 begrenzt bzw. bildet) den ersten
Scharnierteil 106 entgegen der Richtung der Gewichts-
kraft über die erste Außenfläche 106.3 des ersten Ge-
lenkabschnitts 106.1 abstützt.
[0056] Wie der Figur 5 zu entnehmen ist, greifen der
erste Scharnierteil 106 und der zweite Scharnierteil 107
in der zweiten Endposition EP2 der Klappe 104 über die
erste Kavität 106.5 und die zweite Kavität 107.5 derart
verhakt ineinander ein, dass sie die Klappe 104 gegen
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die Gewichtskraft der Klappe 104 in der zweiten Endpo-
sition EP2 halten. Die Klappe 104 kann mithin also ohne
zusätzlichen Kraftaufwand durch den Bediener der Klap-
pe 104 und/oder weitere Hilfsmittel (beispielsweise zu-
sätzliche Halteelemente oder dergleichen) alleine durch
die beiden Scharnierteile 106, 107 in der zweiten End-
position EP2 gehalten sein.
[0057] Hierbei wird eine Gestaltung realisiert, bei wel-
cher die Klappe 104 über den ersten Scharnierteil 106
in den zweiten Scharnierteil 107 eingehakt ist und somit
an diesem aufgehängt ist. Die Klappe 104 kann in der
zweiten Endposition EP2 somit am Fahrzeug 101 ver-
bleiben und muss nicht zusätzlich (durch den Bediener
oder weitere Hilfsmittel) gehalten werden.
[0058] Wie der Figur 5 zu entnehmen ist, ist die Klappe
104 in der zweiten Endposition EP2 bezüglich der ersten
Endposition EP1 (in einer Ebene senkrecht zur jeweiligen
Momentandrehachse 105.1) um einen vergleichsweise
großen, maximalen Öffnungswinkel MOW von etwa 150°
verschwenkt. Dank dieses großen maximalen Öffnungs-
winkels MOW ist es in einfacher Weise möglich, die Klap-
pe 104 in einem Zustand zu bringen, in welchem der
Innenraum 103.1 des Unterflurcontainers 103 einfach
zugänglich ist. Es versteht sich, dass der maximale Öff-
nungswinkel MOW bei anderen Varianten auch einen
beliebigen anderen Wert annehmen kann. Vorzugsweise
beträgt der maximale Öffnungswinkel MOW 90° bis 220°,
weiter vorzugsweise 120° bis 180°, weiter vorzugsweise
140° bis 160°.
[0059] Wie nachfolgend anhand der Figuren 1 bis 5
erläutert wird, sind die beiden Scharnierteile 106, 107 im
vorliegenden Beispiel so gestaltet, dass sie beim Bewe-
gen bzw. Verschwenken der Klappe 104 zwischen der
ersten (geschlossenen) Endposition EP1 und der zwei-
ten (geöffneten) Endposition EP2 in den ineinander ver-
hakten Zustand überführt werden, in dem ihre Kavitäten
106.5, 107.5 ineinander eingreifen.
[0060] Die Scharnierteile 106, 107 sind im vorliegen-
den Beispiel so gestaltet, dass das Einhaken bzw. Ver-
haken selbsttätig, d.h. ohne zusätzliche Hilfsmittel oder
zusätzlichen Kraftaufwand durch den Bediener, einfach
beim Verschwenken der Klappe 104 erfolgt. Der Bedie-
ner muss dabei gegebenenfalls lediglich durch eine
maßvolle Geschwindigkeit der Klappe beim Verschwen-
ken (Öffnen bzw. Schließen) dafür sorgen, dass sich die
Klappe 104 nicht allzu schnell von der einen Endposition
(EP1 bzw. EP2) in die andere Endposition (EP2 bzw.
EP1) bewegt, um dynamische Kräfte zu vermeiden, die
aus allzu hohen Beschleunigungen der Klappe 104 re-
sultieren. Solche dynamischen Kräfte könnten andern-
falls zum Beispiel dazu führen, dass sich der wechsel-
seitige Kontakt bzw. Eingriff der Scharnierteile löst.
[0061] Die erste Außenfläche 106.3 und die zweite In-
nenfläche 107.4 sind derart aneinander angepasst, dass
sie einander in der ersten Endposition EP1 flächig kon-
taktieren. Im vorliegenden Beispiel wir dies einfach da-
durch realisiert, dass sie jeweils als Segmente eines
Kreiszylindermantels (mit im Wesentlichen identischem

Radius und einem Segmentwinkel von etwa 230° bzw.
250°) gestaltet sind. Hiermit kann alleine über den ver-
gleichsweise großflächigen Kontakt zwischen den bei-
den Flächen 106.3, 107.4 auch bei vergleichsweise ge-
ringer Flächenpressung bereits eine gute Abdichtung der
Scharnieranordnung 105 erreicht werden. Die ver-
gleichsweise geringe Flächenpressung ermöglicht dabei
zudem eine relativ verschleißarme Konfiguration.
[0062] Der bei Auslenkung der Klappe 104 aus der ers-
ten Endposition EP1 erfolgende Kontakt bzw. Bewe-
gungsablauf zwischen den beiden Scharnierteilen 106,
107 ergibt sich aus der Gestaltung (insbesondere der
Krümmung) der jeweiligen Fläche 106.3, 107.4 im Kon-
taktbereich. Besitzen die Flächen 106.3, 107.4 beispiels-
weise unterschiedliche Krümmung, kann es bei der Aus-
lenkung aus der ersten Endposition EP1 dann zumindest
zunächst eine Rollbewegung und/oder eine Wälzbewe-
gung zwischen den Scharnierteilen kommen.
[0063] Im vorliegenden Beispiel weisen die erste Au-
ßenfläche 106.3 und die zweite Innenfläche 107.4 in ei-
ner Ebene senkrecht zu der Momentandrehachse 105.1
über einen Umfangswinkel von etwa UW1 = 230° (erste
Außenfläche 106.3) bzw. UW2 = 250° (zweite Innenflä-
che 107.4) im Wesentlichen konstante und aneinander
angepasste (hier: im Wesentlichen identische) Krüm-
mung K1 bzw. K2 auf. Dabei versteht es sich jedoch ins-
besondere, dass sich die angepasste Krümmung bei an-
deren Varianten auch über abweichende Umfangswinkel
erstrecken kann. Bevorzugt erstreckt sich die Krümmung
K1 der ersten Außenfläche und die angepasste Krüm-
mung K2 der zweiten Innenfläche über Umfangswinkel
UW1 bzw. UW2 von wenigstens 160° bis 270°, vorzugs-
weise von 180° bis 250°.
[0064] Bei einer Auslenkung der Klappe 104 aus der
ersten Endposition EP1 gleiten die erste Außenfläche
106.3 und die zweite Innenfläche 107.4 dank der im We-
sentlichen identischen Krümmung (unter dem Einfluss
der der Gewichtskraft der Klappe 104) über einen ersten
Schwenkwinkelbereich SWB1 der Klappe 104 unter im
Wesentlichen flächigem Kontakt aufeinander ab. Hierbei
ist neben der günstigen Abdichtung in einfacher Weise
auch eine genau definierte Führung der Klappe 104
durch die Scharnieranordnung 105 erzielt. So ist die Mo-
mentandrehachse 105.1 der Klappe 104 über diesen ers-
ten Schwenkwinkelbereich SWB1 stets exakt definiert
(nämlich durch den Krümmungsmittelpunkt der ersten
Außenfläche 106.3 bzw. der zweiten Innenfläche 107.4).
[0065] Im vorliegenden Beispiel beträgt der erste
Schwenkwinkelbereich SWB1 etwa 40°. Bei anderen Va-
rianten kann der erste Schwenkwinkelbereich SWB1 40°
bis 70°, vorzugsweise 45° bis 60°, weiter vorzugsweise
50° bis 55°, betragen, sodass über einen vergleichswei-
se großen anfänglichen Schwenkwinkelbereich SWB1
eine präzise Führung der Klappe 104 erzielt wird, ohne
dass der Bediener hierauf besonderes Augenmerk rich-
ten müsste.
[0066] Wie erwähnt kann die Anpassung der ersten
Außenfläche 106.3 und der zweiten Innenfläche 107.4
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beliebig gestaltet sein. Die Krümmung K1 bzw. K2 der
beiden Flächen 106.3 und 107.4 muss dabei nicht zwin-
gend identisch (d.h. K1 = K2) und/oder konstant sein,
sondern kann zumindest abschnittsweise variieren. Bei
besonders einfachen Varianten wie der vorliegenden
weist jedoch zumindest ein Teil der ersten Außenfläche
und ein Teil der zweiten Innenfläche in einer Ebene senk-
recht zu der Momentandrehachse eine im Wesentlichen
konstante Krümmung K1 bzw. K2 auf, wobei der Krüm-
mungsradius dabei bevorzugt 5 mm bis 20 mm beträgt,
vorzugsweise 6 mm bis 15 mm, weiter vorzugsweise 8
mm bis 12 mm, da hiermit hinsichtlich Bauraum, Abdich-
tung und Bewegungsverlauf besonders günstige Ergeb-
nisse erzielt werden können.
[0067] Wie beschrieben definieren die erste Außenflä-
che 106.3 und die zweite Innenfläche 107.4 über den
gesamten ersten Schwenkwinkelbereich SWB1 eine im
Wesentlichen ortsfeste Momentandrehachse 105.1. Bei
anderen Varianten liegt diese ortsfeste Momentandreh-
achse zumindest über einen Teilbereich des ersten
Schwenkwinkelbereichs SWB1 vor, wobei der Teilbe-
reich des ersten Schwenkwinkelbereichs insbesondere
50° bis 65°, vorzugsweise 50° bis 60°, weiter vorzugs-
weise 50° bis 55°, beträgt. Zusätzlich oder alternativ kann
der Teilbereich des ersten Schwenkwinkelbereichs
SWB1 die erste Endposition EP1 einschließen. Auch
hiermit können hinsichtlich Bauraum, Abdichtung und
Bewegungsverlauf besonders günstige Ergebnisse er-
zielt werden.
[0068] Wie nachfolgend anhand der Figuren 1 bis 5
erläutert wird, erfolgt das Überführen des anfänglichen
Kontakts zwischen dem ersten Scharnierteil 106 und
dem zweite Scharnierteil 107 über die erste Außenfläche
106.3 und die zweite Innenfläche 107.4 in den verhakten
Eingriff über die erste Kavität 106.5 und die zweite Kavität
107.5 automatisch bzw. selbsttätig beim Bewegen der
Klappe 104 von der ersten Endposition EP1 in die zweite
Endposition EP2.
[0069] Wie insbesondere der Figur 2 zu entnehmen
ist, gelangt bei einem Verschwenken bzw. Bewegen der
Klappe 104 um einen ersten Schwenkwinkel SW1 aus-
gehend von der ersten Endposition EP1 ein erster Kon-
taktabschnitt 106.6 des ersten Scharnierteils 106 mit ei-
nem zweiten Kontaktabschnitt 107.6 des zweiten Schar-
nierteils 107 in Kontakt. Der erste Kontaktabschnitt 106.6
ist dabei an der ersten Innenfläche 106.4 am klappen-
seitigen (bzw. komponentenseitigen) Ende des ersten
Hakenabschnitts 106.1 angeordnet, während der zweite
Kontaktabschnitt 107.6 am freien Ende 107.2 des zwei-
ten Hakenabschnitts 107.1 (am Übergang zwischen der
zweiten Außenfläche 107.3 und der zweiten Innenfläche
107.4) angeordnet ist.
[0070] Der erste Kontaktabschnitt 106.6 und der zwei-
te Kontaktabschnitt 107.6 sind im vorliegenden Beispiel
als Führungsflächen ausgebildet. Diese Führungsflä-
chen bewirken, dass der zweite Hakenabschnitt 107.1
(des zweiten Scharnierteils 107) bei einem weiteren Ver-
schwenken der Klappe 104 (über den ersten Schwenk-

winkel hinaus) in die erste Kavität 106.5 des ersten
Scharnierteils 106 gleitend eingeführt wird. Der Kontakt
im Bereich des ersten und zweiten Kontaktabschnitts
106.6, 107.6 dient folglich als Auslöser für das Überfüh-
ren in den verhakten Eingriff. Hierdurch wird ein beson-
ders einfaches, zuverlässiges und selbsttätiges Überfüh-
ren in den verhakten Eingriff der beiden Scharnierteile
106 und 107 erzielt.
[0071] Dabei ist insbesondere die Anordnung des
zweiten Kontaktabschnitts 107.6 am freien Ende 107.2
des zweiten Hakenabschnitts 107.1 von Vorteil, da hier-
mit das Auslösen für das Überführen in den verhakten
Eingriff bereits in unmittelbarer Nähe der miteinander
verhakenden Bereiche erfolgt.
[0072] Wie der Figur 2 zu entnehmen ist, kontaktieren
die erste Außenfläche 106.3 und die zweite Innenfläche
107.4 einander bei dem ersten Schwenkwinkel SW1 über
einen Flächenkontaktbereich FKB, der sich in einer Ebe-
ne senkrecht zu der Momentandrehachse 105.1 zwi-
schen einem ersten äußersten Kontaktpunkt KP1 und
einem zweiten äußersten Kontaktpunkt KP2 erstreckt.
Der erste äußerste Kontaktpunkt KP1 ist dem freien Ende
106.2 des ersten Gelenkabschnitts 106.1 zugeordnet,
während der zweite äußerste Kontaktpunkt KP2 einem
klappenseitigen (bzw. komponentenseitigen) Ende des
ersten Gelenkabschnitts 106.1 zugeordnet ist.
[0073] Hierbei verläuft die Verbindungslinie VL zwi-
schen dem ersten äußersten Kontaktpunkt KP1 und dem
zweiten äußersten Kontaktpunkt KP2 auf einer dem Flä-
chenkontaktbereich FKB zugewandten Seite der Mo-
mentandrehachse 105.1. Wie insbesondere der Figur 3
zu entnehmen ist, löst sich hierdurch der großflächige
Kontakt über den Flächenkontaktbereich FKB (der bis
zu diesem Zeitpunkt, also bis zum ersten Schwenkwinkel
SW1, die Momentandrehachse 105.1 definiert) dann
beim weiteren Verschwenken über den ersten Schwenk-
winkel SW1 hinaus auf. Hierbei fungiert dann der erste
äußerste Kontaktpunkt KP1 am freien Ende 106.2 des
ersten Gelenkabschnitts 106.1 als anfänglicher Dreh-
punkt, durch welchen die Momentandrehachse 105.1
verläuft. Mit anderen Worten kann die Momentandreh-
achse 105.1 dann in einfacher Weise sprungartig ihre
Position ändern, um das (in den Figuren 3 und 4 erkenn-
bare) Überführen in den verhakten Eingriff der beiden
Scharnierteile 106, 107 zu erzielen.
[0074] Im vorliegenden Beispiel wirkt bei dem ersten
Schwenkwinkel SW1 zwischen dem ersten Kontaktab-
schnitt 106.6 und dem zweiten Kontaktabschnitt 107.6
in der Ebene senkrecht zu der Momentandrehachse
105.1 eine Kontaktkraft FK auf den ersten Scharnierteil
106, die eine senkrecht zu der Verbindungslinie VL (der
Kontaktpunkte KP1, KP2) verlaufende Kraftkomponente
FKP aufweist, die von der zweiten Innenfläche 107.4 zu
der ersten Außenfläche 106.3 weist. Diese Ausrichtung
der Kontaktkraft FK unterstützt dabei in vorteilhafter Wei-
se das Überführen in den verhakten Eingriff der beiden
Scharnierteile 106, 107.
[0075] Die in Figur 5 dargestellte zweite Endposition
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EP2 der Klappe 104 wird im vorliegenden Beispiel durch
einen Anschlag definiert. Hierzu umfasst der erste Schar-
nierteil 106 ein erstes Anschlagelement 106.7, das in der
zweiten Endposition EP2 zur Begrenzung einer Bewe-
gung der Klappe 104 mit einem zweiten Anschlagele-
ment 107.7 des zweiten Scharnierteils 107 zusammen-
wirkt, um ein weiteres Verschwenken der Klappe 104
über die zweite Endposition EP2 hinaus im Wesentlichen
zu verhindern.
[0076] Wie insbesondere der Figur 5 zu entnehmen
ist, ist das erste Anschlagelement 106.7 dem freien Ende
106.2 des ersten Gelenkabschnitts 106.1 derart benach-
bart bzw. räumlich zugeordnet, dass ein Spalt 106.8 zwi-
schen dem freien Ende 106.2 des ersten Gelenkab-
schnitts 106.1 und dem ersten Anschlagelement 106.7
gebildet ist. Wie aus den Figuren 1 bis 5 ersichtlich wird,
taucht beim Verschwenken der Klappe 104 (in die zweite
Endposition EP2) das freie Ende 107.2 des zweiten Ge-
lenksabschnitts 107.1 in diesen Spalt 106.8 ein.
[0077] Der Spalt 106.8 ist (in der Ebene senkrecht zu
Momentandrehachse 105.1) vorzugsweise möglichst
schmal, um zum einen den Bereich der Scharnieranord-
nung 105 im Betrieb des Fahrzeugs 101 (mithin also in
der ersten Endposition EP1) gegen Verschmutzung zu
schützen. Zudem ist ein möglichst schmaler Spalt im Hin-
blick auf die aerodynamischen Eigenschaften des Fahr-
zeugs 101, insbesondere die Geräuschentwicklung, von
Vorteil.
[0078] Wie insbesondere den Figuren 1 und 6 zu ent-
nehmen ist, setzt das erste Anschlagelement 106.7 die
äußere Deckfläche 104.5 der Klappe 104 im Wesentli-
chen knickfrei fort, wobei das erste Anschlagelement
106.7 einen Randabschluss äußeren Deckfläche 104.5
am unteren Rand 104.1 der Klappe 104 bildet. Auch dies
ist insbesondere unter aerodynamischen Gesichtspunk-
ten von Vorteil.
[0079] Wie insbesondere den Figuren 1 und 2 zu ent-
nehmen ist, ist die Öffnung 107.8 der zweiten Kavität
107.5 so groß gewählt, dass der erste Scharnierteil 106
ausgehend von der ersten Endposition EP1 über einen
Fixierungsschwenkwinkelbereich FWB, gegen ein Her-
ausnehmen aus der zweiten Kavität 107.5 fixiert ist. Hier-
durch kann ein Lösen der Klappe 104 vom Fahrzeug 101
für einen bestimmten Schwenkwinkelbereich, nämlich
den Fixierungsschwenkwinkelbereich FWB, verhindert
werden. Der Fixierungsschwenkwinkelbereich FWB be-
trägt im vorliegenden Beispiel etwa 0° bis 75°. Bei ande-
ren Varianten kann der der Fixierungsschwenkwinkelbe-
reich FWB 0° bis 70° betragen, vorzugsweise 0° bis 60°,
weiter vorzugsweise 0° bis 45°,
[0080] Wie insbesondere den der Figur 3 (aber auch
den Figuren 4 und 5) zu entnehmen ist, kann die Klappe
104 bei bzw. ab einem bestimmten Schwenkwinkel, näm-
lich einem Entnahmewinkel EW, der das Ende des Fi-
xierungsschwenkwinkelbereichs FWB markiert (mithin
also etwa 75° beträgt), vom Fahrzeug 101 gelöst werden.
Dieses Lösen kann ohne nennenswerten zusätzlichen
Kraftaufwand zum Lösen der Verbindung (über die Auf-

nahme der Gewichtskraft der Klappe 104 hinaus) erfol-
gen.
[0081] Im vorliegenden Beispiel kann folglich der erste
Scharnierteil 106 über einen Entnahmeschwenkwinkel-
bereich EWB im Wesentlichen zwangsfrei aus der zwei-
ten Kavität 107.5 entnommen werden. Im vorliegenden
Beispiel liegt der Entnahmeschwenkwinkelbereich EWB
zwischen dem Entnahmewinkel EW und der zweiten
Endposition EP2. Bei anderen Varianten kann Entnah-
meschwenkwinkelbereich EWB grundsätzlich an belie-
biger Position beginnen. Vorzugsweise erstreckt sich der
Entnahmeschwenkwinkelbereich EWB (ausgehend von
der ersten Endposition) über einen Schwenkwinkel von
80° bis 120°, vorzugsweise 85° bis 110°, weiter vorzugs-
weise 90° bis 100°.
[0082] Je nach Anwendungsgebiet kann eine weitere
Abdichtung der Scharnieranordnung 105 entfallen. Bei
anderen Varianten kann jedoch auch eine Dichtungsein-
richtung zum zumindest teilweisen Abdichten eines Kon-
taktspalts zwischen der ersten Außenfläche 106.3 und
der zweiten Innenfläche 107.4 in der ersten Endposition
EP1 vorgesehen sein, wie dies in Figur 1 durch die Kontur
108 angedeutet ist. Die Dichtungseinrichtung 108 kann
grundsätzlich an beliebiger geeigneter Stelle wirken.
Vorzugsweise umfasst die Dichtungseinrichtung 108 ein
zwischen dem ersten Scharnierteil 106 und dem zweiten
Scharnierteil 107 wirkendes Dichtungselement 108.
[0083] Bei bestimmten Varianten umfasst die Dich-
tungseinrichtung 108 einen im Bereich der ersten End-
position EP1 wirksam werdenden Dichtkrafterhöhungs-
abschnitt, der in der ersten Endposition EP1 eine Kon-
taktkraft zwischen der ersten Außenfläche 106.3 und der
zweiten Innenfläche 107.4 gegenüber der Kontaktkraft
vor dem Wirksamwerden des Dichtkrafterhöhungsab-
schnitts erhöht. Dies kann grundsätzlich auf beliebige
geeignete Weise geschehen. Bei besonders einfachen
Varianten ist der Dichtkrafterhöhungsabschnitt durch ein
Untermaß der zweiten Innenfläche 107.4 gegenüber der
ersten Außenfläche 106.3 realisiert, das in der ersten
Endposition EP1 im Bereich eines freien Endes 106.2
des ersten Gelenkabschnitts 106.1 vorliegt.
[0084] Im vorliegenden Beispiel weist die Klappe 104
im Bereich der Scharnieranordnung 105 entlang der Mo-
mentandrehachse 105.1 eine Längenabmessung L auf,
während sich der erste Scharnierteil 106 und der zweite
Scharnierteil 107 entlang der Momentandrehachse
105.1 über im Wesentlichen die gesamte Länge der Klap-
pe 104, mithin also über im Wesentlichen 100% der Län-
ge L erstrecken. Bei bevorzugten Varianten erstreckt sich
der erste Scharnierteil 106 und/oder der zweite Schar-
nierteil 107 über 20% bis 100%, vorzugsweise 50% bis
100%, weiter vorzugsweise 80% bis 100%, der Län-
genabmessung der Komponente erstrecken.
[0085] Dabei kann vorgesehen sein, dass der erste
Scharnierteil 106 und/oder der zweite Scharnierteil 107
in Form es einzigen, durchgehenden Bauteils ausgebil-
det sind. Bei bestimmten Varianten kann der erste Schar-
nierteil 106 und/oder der zweite Scharnierteil 107 jedoch
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entlang der Momentandrehachse 105.1 wenigstens zwei
durch einen Spalt räumlich voneinander getrennte Seg-
mente umfassen.
[0086] Die Bestandteile der Scharnieranordnung 105
können grundsätzlich auf beliebige geeignete Weise mit-
tels beliebiger Herstellungsverfahren aus beliebigen ge-
eigneten Materialien, typischerweise Metall oder Ver-
bundmaterialien, hergestellt sein. Im vorliegenden Bei-
spiel gestaltet sich die Herstellung besonders einfach,
da der erste Scharnierteil 106 ein erstes Strangpresspro-
fil umfasst, welches die erste Kavität 106.5 ausbildet und
der zweite Scharnierteil 107 ein zweites Strangpresspro-
fil umfasst, welches die zweite Kavität 107.5 ausbildet.
[0087] Der erste Scharnierteil 106 kann wie im vorlie-
genden Beispiel monolithisch mit einem Teil der Klappe
104 ausgeführt sein. Gleiches gilt für den zweiten Schar-
nierteil, der gegebenenfalls monolithisch mit der Struktur
des Wagenkastens 102 verbunden sein kann. Bei ande-
ren Varianten kann der erste Scharnierteil 106 durch we-
nigstens ein lösbar mit dem Rest der Klappe 104 ver-
bindbares Element gebildet sein, welches beispielsweise
im Bereich der Trennfuge 104.4 (siehe Figur 1) an der
Klappe 104 angebunden ist. Im vorliegenden Beispiel ist
weiterhin der zweite Scharnierteil 107 durch ein lösbar
mit der Struktur des Wagenkastens 102 verbindbares
Element gebildet.
[0088] Obwohl die vorliegende Erfindung vorstehend
ausschließlich anhand eines Unterflurcontainers eines
Schienenfahrzeugs beschrieben wurde versteht es sich,
dass sie sich auch bei anderen Abteilen eines Schienen-
fahrzeugs, insbesondere Abteilen im Innenraum des
Fahrzeugs einsetzen lässt, bei denen ein entsprechen-
des Verkleidungselement zum Einsatz kommt, beispiels-
weise kann es sich bei der Komponente um eine Ver-
schlussklappe für ein Geräteabteil oder dergleichen im
Innenraum des Fahrzeugs handeln.
[0089] Ebenso kann die Komponente eine beliebige
andere passive Komponente des Fahrzeugs oder aber
auch selbst eine aktive Komponente des Fahrzeugs sein
(beispielsweise eine elektrische, und/oder hydraulische
und/oder pneumatische Komponente des Fahrzeugs),
welche zwischen den beiden Endpositionen bewegt wer-
den muss.

Patentansprüche

1. Scharnieranordnung zur beweglichen Abstützung
einer Komponente (104), insbesondere eines Ver-
kleidungselements, an einem Fahrzeug (101), mit

- einem komponentenseitigen ersten Scharnier-
teil (106) und
- einem fahrzeugseitigen zweiten Scharnierteil
(107),

wobei

- der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) dazu ausgebildet sind, zu-
sammenzuwirken, um eine erste Endposition
und eine von der ersten Endposition verschie-
dene zweite Endposition der Komponente (104)
zu definieren,
- der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) dazu ausgebildet sind, eine
Momentandrehachse (105.1) der Komponente
(104) bei einer Bewegung zwischen der ersten
Endposition und der zweiten Endposition zu de-
finieren,
- der erste Scharnierteil (106) einen ersten Ge-
lenkabschnitt (106.1) aufweist, der in einer Ebe-
ne senkrecht zu der Momentandrehachse
(105.1) hakenförmig ausgebildet ist, wobei der
erste Gelenkabschnitt (106.1) eine erste Außen-
fläche (106.3) und eine erste Innenfläche
(106.4) aufweist, die eine erste Kavität (106.5)
bildet, und
- der erste Gelenkabschnitt (106.1) in der ersten
Endposition derart in eine zweite Kavität (107.5)
des zweiten Scharnierteils (107) eingesetzt ist,
dass eine die zweite Kavität (107.5) bildende
zweite Innenfläche (107.4) des zweiten Schar-
nierteils (107) den ersten Scharnierteil (106)
entgegen der Richtung der Gewichtskraft über
die erste Außenfläche (106.3) des ersten Ge-
lenkabschnitts (106.1) abstützt,

dadurch gekennzeichnet, dass

- der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) dazu ausgebildet sind, in der
zweiten Endposition der Komponente (104)
über die erste Kavität (106.5) und die zweite Ka-
vität (107.5) derart verhakt ineinander einzugrei-
fen, dass sie die Komponente (104) gegen die
Gewichtskraft der Komponente (104) in der
zweiten Endposition halten.

2. Scharnieranordnung nach Anspruch 1, wobei

- die erste Außenfläche (106.3) des ersten
Scharnierteils (106) und die zweite Innenfläche
(107.4) des zweiten Scharnierteils (107) derart
aneinander angepasst sind, dass sie einander
flächig kontaktieren, wobei
- erste Außenfläche (106.3) des ersten Schar-
nierteils (106) und die zweite Innenfläche
(107.4) des zweiten Scharnierteils (107) bei ei-
ner Auslenkung der Komponente (104) aus der
ersten Endposition unter Einwirken der Ge-
wichtskraft der Komponente (104) insbesonde-
re über einen ersten Schwenkwinkelbereich der
Komponente (104) unter im Wesentlichen flä-
chigem Kontakt aufeinander abgleiten.
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3. Scharnieranordnung nach Anspruch 2, wobei

- der erste Schwenkwinkelbereich 40° bis 70°,
vorzugsweise 45° bis 60°, weiter vorzugsweise
50° bis 55°, beträgt

und/oder

- zumindest ein Teil der ersten Außenfläche
(106.3) und ein Teil der zweiten Innenfläche
(107.4) in einer Ebene senkrecht zu der Momen-
tandrehachse (105.1) eine im Wesentlichen
identische Krümmung aufweisen

und/oder

- zumindest ein Teil der ersten Außenfläche
(106.3) und ein Teil der zweiten Innenfläche
(107.4) in einer Ebene senkrecht zu der Momen-
tandrehachse (105.1) eine im Wesentlichen
konstante Krümmung aufweisen, wobei der
Krümmungsradius insbesondere 5 mm bis 20
mm, vorzugsweise 6 mm bis 15 mm, weiter vor-
zugsweise 8 mm bis 12 mm, beträgt

und/oder

- die erste Außenfläche (106.3) und die zweite
Innenfläche (107.4) derart ausgebildet sind,
dass sie zumindest über einen Teilbereich des
ersten Schwenkwinkelbereichs eine im Wesent-
lichen ortsfeste Momentandrehachse (105.1)
definieren, wobei der Teilbereich des ersten
Schwenkwinkelbereichs insbesondere 50° bis
65°, vorzugsweise 50° bis 60°, weiter vorzugs-
weise 50° bis 55°, beträgt und/oder der Teilbe-
reich des ersten Schwenkwinkelbereichs insbe-
sondere die erste Endposition einschließt.

4. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei

- der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) derart ausgebildet sind, dass
bei einem Verschwenken der Komponente
(104) um einen ersten Schwenkwinkel ausge-
hend von der ersten Endposition ein erster Kon-
taktabschnitt (106.6) des ersten Scharnierteils
(106) mit einem zweiten Kontaktabschnitt
(107.6) des zweiten Scharnierteils (107) in Kon-
takt gelangt, und
- die erste Außenfläche (106.3) und die zweite
Innenfläche (107.4) sowie der erste Kontaktab-
schnitt (106.6) und der zweite Kontaktabschnitt
(107.6) zum Erzielen des verhakten Eingriffs
des ersten Scharnierteils (106) und des zweiten
Scharnierteils (107) in der zweiten Endposition
derart ausgebildet sind, dass bei einem weiteren

Verschwenken der Komponente (104) über den
ersten Schwenkwinkel hinaus ein die zweite Ka-
vität (107.5) begrenzender Hakenabschnitt des
zweiten Scharnierteils (107) in die erste Kavität
(106.5) des ersten Scharnierteils (106) einge-
führt wird.

5. Scharnieranordnung nach Anspruch 4, wobei

- der Hakenabschnitt des zweiten Scharnierteils
(107) von einem dem Fahrzeug (101) abge-
wandten freien Ende des zweiten Scharnierteils
(107) gebildet wird

und/oder

- der zweite Kontaktabschnitt (107.6) an dem
Hakenabschnitt des zweiten Scharnierteils
(107) ausgebildet ist

und/oder

- der erste Kontaktabschnitt (106.6) und der
zweite Kontaktabschnitt (107.6) als Führungs-
flächen zum gleitenden Einführen des Haken-
abschnitts des zweiten Scharnierteils (107) in
die erste Kavität (106.5) des ersten Scharnier-
teils (106) beim weiteren Verschwenken der
Komponente (104) ausgebildet sind.

6. Scharnieranordnung nach Anspruch 4 oder 5, wobei

- die erste Außenfläche (106.3) und die zweite
Innenfläche (107.4) einander bei dem ersten
Schwenkwinkel über einen Flächenkontaktbe-
reich kontaktieren, der sich in einer Ebene senk-
recht zu der Momentandrehachse (105.1) zwi-
schen einem ersten äußersten Kontaktpunkt
und einem zweiten äußersten Kontaktpunkt er-
streckt, wobei der erste äußerste Kontaktpunkt
einem freien Ende des ersten Gelenkabschnitts
(106.1) zugeordnet ist und der zweite äußerste
Kontaktpunkt einem komponentenseitigen En-
de des ersten Gelenkabschnitts (106.1) zuge-
ordnet ist,

wobei

- eine Verbindungslinie zwischen dem ersten
äußersten Kontaktpunkt und dem zweiten äu-
ßersten Kontaktpunkt auf einer dem Flächen-
kontaktbereich zugewandten Seite der Momen-
tandrehachse (105.1) verläuft

und/oder

- bei dem ersten Schwenkwinkel zwischen dem
ersten Kontaktabschnitt (106.6) und dem zwei-
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ten Kontaktabschnitt (107.6) in der Ebene senk-
recht zu der Momentandrehachse (105.1) eine
Kontaktkraft auf den ersten Scharnierteil (106)
wirkt, die eine senkrecht zu einer Verbindungs-
linie zwischen dem ersten äußersten Kontakt-
punkt und dem zweiten äußersten Kontaktpunkt
verlaufende Kraftkomponente aufweist, die von
der zweiten Innenfläche (107.4) zu der ersten
Außenfläche (106.3) weist.

7. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei

- der erste Scharnierteil (106) ein erstes An-
schlagelement (106.7) umfasst, wobei
- das erste Anschlagelement (106.7) dazu aus-
gebildet ist, in der zweiten Position zur Begren-
zung einer Bewegung der Komponente (104)
mit einem zweiten Anschlagelement (107.7) zu-
sammenzuwirken, insbesondere um ein weite-
res Verschwenken der Komponente (104) über
die zweite Endposition hinaus im Wesentlichen
zu verhindern.

8. Scharnieranordnung nach Anspruch 7, wobei

- das zweite Anschlagelement (107.7) an dem
zweiten Scharnierteil (107) angeordnet ist

und/oder

- das erste Anschlagelement (106.7) einem frei-
en Ende des ersten Gelenkabschnitts (106.1)
benachbart angeordnet ist

und/oder

- das erste Anschlagelement (106.7) einem frei-
en Ende des ersten Gelenkabschnitts (106.1)
derart räumlich zugeordnet ist, dass ein Spalt
zwischen dem freien Ende des ersten Gelen-
kabschnitts (106.1) und dem ersten Anschlag-
element (106.7) gebildet ist, in den ein die zweite
Kavität (107.5) begrenzendes freies Ende des
zweiten Scharnierteils (107) beim Verschwen-
ken der Komponente (104) zwischen der ersten
Endposition und der zweiten Endposition ein-
taucht,

und/oder

- das erste Anschlagelement (106.7) eine äuße-
re Deckfläche der Komponente (104) im We-
sentlichen knickfrei fortsetzt

und/oder

- das erste Anschlagelement (106.7) einen

Randabschluss einer äußeren Deckfläche der
Komponente (104) bildet.

9. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei

- der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) derart ausgebildet sind, dass
der erste Scharnierteil (106) über einen Fixie-
rungsschwenkwinkelbereich, insbesondere
ausgehend von der ersten Endposition, gegen
ein Herausnehmen aus der zweiten Kavität
(107.5) fixiert ist, wobei Fixierungsschwenkwin-
kelbereich insbesondere 0° bis 70°, vorzugswei-
se 0° bis 60°, weiter vorzugsweise 0° bis 45°,
beträgt,

und/oder

- der erste Scharnierteil (106) und der zweite
Scharnierteil (107) derart ausgebildet sind, dass
der erste Scharnierteil (106) über einen Entnah-
meschwenkwinkelbereich, insbesondere im
Wesentlichen zwangsfrei, aus der zweiten Ka-
vität (107.5) entnehmbar ist, wobei sich der Ent-
nahmeschwenkwinkelbereich insbesondere
über einen Schwenkwinkel von 80° bis 120°,
vorzugsweise 85° bis 110°, weiter vorzugsweise
90° bis 100°, ausgehend von der ersten Endpo-
sition erstreckt und/oder der Entnahme-
schwenkwinkelbereich insbesondere die zweite
Endposition einschließt.

10. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 9, wobei

- eine Dichtungseinrichtung (108) zum zumin-
dest teilweisen Abdichten eines Kontaktspalts
zwischen der ersten Außenfläche (106.3) des
ersten Scharnierteils (106) und der zweiten In-
nenfläche (107.4) des zweiten Scharnierteils
(107) in der ersten Endposition vorgesehen ist,

wobei

- die Dichtungseinrichtung (108) insbesondere
ein zwischen dem ersten Scharnierteil (106) und
dem zweiten Scharnierteil (107) wirkendes
Dichtungselement umfasst

und/oder

- die Dichtungseinrichtung (108) insbesondere
einen im Bereich der ersten Endposition wirk-
sam werdenden Dichtkrafterhöhungsabschnitt
umfasst, der in der ersten Endposition eine Kon-
taktkraft zwischen der ersten Außenfläche
(106.3) und der zweiten Innenfläche (107.4) ge-
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genüber der Kontaktkraft vor dem Wirksamwer-
den des Dichtkrafterhöhungsabschnitts erhöht,
wobei der Dichtkrafterhöhungsabschnitt insbe-
sondere durch ein Untermaß der zweiten Innen-
fläche (107.4) gegenüber der ersten Außenflä-
che (106.3) realisiert ist, das in der ersten End-
position im Bereich eines freien Endes des ers-
ten Gelenkabschnitts (106.1) vorliegt.

11. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, wobei

- die Komponente (104) entlang der Momentan-
drehachse (105.1) eine Längenabmessung auf-
weist und sich der erste Scharnierteil (106)
und/oder der zweite Scharnierteil (107) entlang
der Momentandrehachse (105.1) über 20% bis
100%, vorzugsweise 50% bis 100%, weiter vor-
zugsweise 80% bis 100%, der Längenabmes-
sung der Komponente (104) erstrecken,

und/oder

- der erste Scharnierteil (106) und/oder der zwei-
te Scharnierteil (107) entlang der Momentan-
drehachse (105.1) wenigstens zwei durch einen
Spalt räumlich voneinander getrennte Segmen-
te umfasst

und/oder

- die erste Kavität (106.5) und/oder die zweite
Kavität (107.5) entlang der Momentandrehach-
se (105.1) rinnenförmig ausgebildet ist

und/oder

- die erste Kavität (106.5) und/oder die zweite
Kavität (107.5) nach Art eines Kreiszylinderseg-
ments ausgebildet ist

und/oder

- die erste Außenfläche (106.3) und/oder die ers-
te Innenfläche (106.4) des ersten Scharnierteils
(106) und/oder die zweite Innenfläche (107.4)
des zweiten Scharnierteils (107) nach Art einer
Kreiszylinderfläche ausgebildet ist.

12. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, wobei

- der erste Scharnierteil (106) ein erstes Strang-
pressprofil umfasst, welches die erste Kavität
(106.5) ausbildet

und/oder

- der zweite Scharnierteil (107) ein zweites
Strangpressprofil umfasst, welches die zweite
Kavität (107.5) ausbildet.

13. Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, wobei

- der erste Scharnierteil (106) durch wenigstens
ein lösbar mit der Komponente (104) verbind-
bares Element gebildet ist
und/oder
- der zweite Scharnierteil (107) durch wenigs-
tens ein lösbar mit dem Fahrzeug (101) verbind-
bares Element gebildet ist.

14. Fahrzeug, insbesondere Schienenfahrzeug, mit ei-
ner Scharnieranordnung nach einem der Ansprüche
1 bis 13.

15. Fahrzeug nach Anspruch 14, wobei

- die Komponente (104) ein Verkleidungsele-
ment einer Außenhaut des Fahrzeugs (101) ist

und/oder

- die Komponente (104) eine Verschlussklappe
für ein Abteil (103), insbesondere ein Geräteab-
teil, des Fahrzeugs (101) ist.
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